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Kommissionsbericht 

der Spezialkommission zum Projektierungskredit in der Höhe von 390'000 
Franken, Revitalisierung Giessen, Abschnitt Amriswilerstrasse bis 
Felsenstrasse 

 

Sehr geehrter Herr Parlamentspräsident, 
geschätzte Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 
sehr geehrte Mitglieder des Stadtrats 

 

1. Einleitung 

Am 21. Mai 2024 hat der Stadtrat dem Stadtparlament die ausführliche Botschaft zum 
Projektierungskredit in der Höhe von 390'000 Franken, Revitalisierung Giessen, Abschnitt 
Amriswilerstrasse bis Felsenstrasse, unterbreitet. Das Büro des Stadtparlaments hat an der 
Parlamentssitzung vom 13. Juni 2024 beantragt, für die Vorberatung des Projektierungskredits eine 
aus sieben Mitgliedern bestehende Spezialkommission einzusetzen. Das Stadtparlament hat diesem 
Antrag diskussionslos und einstimmig zugestimmt.  

Das Büro wählte Michèle Strähl, FDP, zur Präsidentin und Marcel Knup, SVP, Anina Merz, Mitte, Roger 
Schadegg, SVP, Fritz Streuli, SP, Claudio Votta, SP und Michi Wiesli, Mitte, zu Mitgliedern der 
Kommission. Der Kommission standen Daniel Engeli, Stadtrat, und Martin Belz, Leiter Bauamt, mit 
beratender Stimme zur Verfügung. 

Die Spezialkommission zur Revitalisierung des Giessens hat in zwei Sitzungen nicht nur den vorgelegten 
Projektierungskredit, sondern auch das Vorprojekt eingehend geprüft und diskutiert. Die 
Revitalisierung des Giessens ist ein zentrales Projekt für die Stadt Weinfelden. Sie wurde vor einigen 
Jahren im Osten von Weinfelden begonnen und soll nun im Siedlungsgebiet weitergeführt werden. 
Ziele sind insbesondere die Verbesserung des Hochwasserschutzes, die Förderung der ökologischen 
Vielfalt, die landschaftliche Aufwertung des Grünelements sowie die Einbindung des Giessens in die 
Umgebung des Netzes des Langsamverkehrs. 

Ein wichtiges Anliegen ist die Aufwertung des Giessens als öffentlich zugänglicher Naherholungsraum 
durch den Rückbau von Betonelementen und die naturnahe Gestaltung der Bachsohle. Dabei sollen 
die bestehenden Uferbereiche neu bepflanzt und abschnittsweise neu modelliert werden, um die 
Uferstabilität und die Fliessdynamik zu verbessern. Der Stadtrat sieht in diesem Projekt die Chance, 
den Siedlungsraum entlang des Giessens ökologisch aufzuwerten und durch Wege und Zugänge so zu 
erschliessen, dass Bewohner und Besucher das Gewässer naturnah erleben können. 

Für die Ausarbeitung eines detaillierten Bau- und Auflageprojekts hat der Stadtrat im Mai 2024 einen 
Projektierungskredit von CHF 390'000 beantragt, wovon rund die Hälfte bereits für die Ausarbeitung 
des Vorprojekts verwendet wurde. Die Bruttokosten der Revitalisierung belaufen sich gemäss 
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Botschaft auf CHF 3'650'000 (+/- 30%), wovon geschätzt 70% von Bund und Kanton subventioniert 
werden.  

Die Kommissionspräsidentin legte den Ablauf der Kommissionsarbeit so fest, dass im Rahmen der 
ersten Sitzung eine Begehung des Projektperimeters mit anschliessendem kleinen Workshop 
stattfand, während in einer zweiten Sitzung das Eintreten und die Detailberatung erfolgten.  

 

2. Begehung und Workshop 

Anlässlich der Begehung der verschiedenen Abschnitte stand der Kommission Timo Heinisch, NRP 
Ingenieure AG, für Fragen zur Verfügung. Aus den entsprechenden Antworten konnten folgende 
Erkenntnisse gewonnen werden: 

Für alle Abschnitte besteht ein konkreter Handlungsbedarf, da Hochwassergefahren bestehen und in 
naher Zukunft mit einer Verschärfung der Gefahrenkarte zu rechnen ist. Das Vorprojekt orientiert sich 
an der revidierten Gefahrenkarte, die zwar noch nicht in Kraft ist, aber erwartet wird.  

Bereich Giessenweg, Höhe Kindergarten Martin Haffter 
Die Betonsohle wird – soweit vorhanden – entfernt und durch eine natürliche Bachsohle ersetzt. Damit 
soll eine für die Fauna durchgängige Gestaltung erreicht werden. Ausserdem wird der Bachlauf so 
gestaltet, dass auch bei Niedrigwasser eine ausreichende Fliessgeschwindigkeit gewährleistet ist. An 
einigen Stellen sind steilere Böschungen erforderlich, um ein Hochwasser mit einer 
Wiederkehrwahrscheinlichkeit von 100 Jahren (HQ100) sicher abführen zu können. Einige Bäume 
müssen entfernt werden, aber die Böschungen werden stabilisiert, um die angrenzenden Wege und 
Strassen zu sichern. Der bestehende Zaun entlang des Baches bleibt als Sicherungsmassnahme, 
insbesondere für die Kindergarten- und Schulkinder, erhalten. 
 
Bereich Parzelle 3147, vis-à-vis Alterszentrum Weinfelden 
Der bauliche Aufwand in diesem Abschnitt ist zwar geringer als in den anderen Bereichen, aber 
dennoch erheblich, da auch hier die Bachsohle erneuert und die Uferböschungen neu gestaltet werden 
müssen. Ein kombinierter, etwas breiterer Fuss-Radweg ist vorgesehen. Die Wasserfläche wird durch 
den Ausbau nicht beeinträchtigt. Trotz der umfassenden Planung kann nie ganz ausgeschlossen 
werden, dass bei steigenden Anforderungen an den Hochwasserschutz in Zukunft ein erneuter 
Handlungsbedarf entsteht. Das Projekt erfüllt aber die Anforderungen an ein Jahrhundert-Hochwasser 
(HQ100). Darüber hinaus ist ein Freibord von 30cm vorgesehen. Über das bereits vorhandene 
Hochwasserrückhaltebecken «Bodenfeld» kann jedoch der Abfluss des Giessens gedrosselt und 
überschüssiges Wasser direkt in das Hochwasserrückhaltebecken abgeleitet werden. 
 
Bereich Absturz Giessen, vor Einmündung Gontershofenbach 
Direkt östlich des Absturzes schränkt eine Leitung unter dem Bach den Spielraum für die Gestaltung 
der Höhenlage Bachsohle ein. Dies kann aber gelöst werden, auch für die Einmündung des 
Gontershofenbachs. Die Stufe resp. der Absturz beim Gontershofenbach bleibt aber in jedem Fall 
bestehen. Eine Etappierung des Projekts wäre möglich und würde aus Hochwasserschutzgründen 
gegen die Fliessrichtung von unten nach oben, d.h. im westlichen Bereich, beginnen. Soweit es die 
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Statik der Brücken zulässt, sollen Betonteile entfernt werden, um eine natürliche und dichte Bachsohle 
zu schaffen. 

Bereich Freiestrasse, Bereich «Aufweitung» 
Eine Aufweitung des Abschnitts ist geplant, wobei auf der Nordseite ein durchgehender Fussweg 
geschaffen werden soll, der eine bestehende Netzlücke schliesst. Der Ausbau in diesem Bereich ist 
grosszügiger geplant, so dass der Eingriff deutlich grösser ausfallen würde. Grob geschätzt beträgt der 
Flächenbedarf für die Verbreiterung 300 bis 400 m2. Der kombinierte Rad- und Fussweg wird im Sinne 
einer Fortführung des Querschnittes der Freistrasse geführt, während der Weg auf der Nordseite 
ausschliesslich dem Fussgängerverkehr zur Verfügung stehen soll. Bezüglich des nördlichen Fussweges 
wurden bereits Gespräche mit den Anliegern geführt. Bei einem Verzicht auf die Verbreiterung könnte 
voraussichtlich die südliche Baumreihe erhalten bleiben, für den nördlichen Weg sollte doch noch 
genügend Platz vorhanden sein.  

Bereich Brauereistrasse und Gartenstrasse 
Die Quartiersammelstelle für Entsorgung bleibt bestehen und wird gegebenenfalls leicht angepasst. 
Nach der Quartiersammelstelle wird der Bach mittels Steg gequert und der Weg auf der Nordseite 
voraussichtlich mit einem Hochsteg bis zur Gartenstrasse geführt. Dieser Hochsteg zwischen 
Brauereistrasse und Gartenstrasse dient der Verbesserung der Zugänglichkeit des Baches, was als 
öffentliches Interesse betrachtet wird. Falls keine Alternativlösungen gefunden werden können, sollte 
der Hochsteg daher genehmigungsfähig sein, da er die Erlebbarkeit des Gewässers fördert. 

Bereich Friedhofstrasse 
In diesem Bereich wird eine grosszügige Mäanderbildung entlang des Baches ermöglicht, insbesondere 
im Bereich der katholischen Kirche und des WWF-Geländes. Die Höhenlage wird so angepasst, dass bei 
Hochwasser ein annähernd direkter Abfluss möglich ist. Neuanpflanzungen tragen zur ökologischen 
Aufwertung bei. Ob Grundstücke erworben oder durch Dienstbarkeiten zur Verfügung gestellt werden, 
ist noch offen. Sollte eine reine Hochwasserschutzlösung gewählt werden, würden sich die Baukosten 
für die Stadt aufgrund der geringeren Subventionen von Bund und Kanton kaum reduzieren.  

 

Im Anschluss an die Besichtigung eruierten die Kommissionsmitglieder in einem kleinen Workshop die 
Bedürfnisse zum Gesamtprojekt, wobei sich zeigte, dass der «Bogen» der Freiestrasse mehrheitlich 
negativ beurteilt wurde. Zudem erachtete die Kommission eine Reduktion des Projekts auf den 
Abschnitt «Absturz» (Einmündung Gontershofenbach) bis Felsenstrasse als prüfenswert, was einer 
Etappierung ohne zeitliche Festlegung der Realisierung des Abschnitts Amriswilerstrasse bis «Absturz» 
gleichkäme.  

 

Die Kommission beschloss, für die zweite Sitzung eine abschnittsweise Kostenschätzung 
(Amriswilerstrasse bis Absturz Bahnlinie / Absturz bis Brauereistrasse / Brauereistrasse bis 
Felsenstrasse) einzuholen, die auch die Kostendifferenz zwischen mit und ohne Bogen inkl. 
Auswirkungen auf die Strassenbaukosten aufzeigen soll. Zudem soll eine Einschätzung eingeholt 
werden, ob eine Etappierung bzw. Verkleinerung des Projektperimeters Einfluss auf die 
Genehmigungsfähigkeit sowie auf die Gewährung von Subventionen hat. 
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3. Eintreten und Detailberatung 

Die Kommission beschloss einstimmig das Eintreten auf das Projekt zur Revitalisierung des Giessen. 

Die Detailberatung umfasste eine Diskussion der verschiedenen Projektabschnitte und die damit 
verbundenen Kostenabschätzungen. 

Für den Abschnitt Amriswilerstrasse bis Absturz Bahnlinie wird von einem Teil der 
Kommissionsmitglieder der Gegenwert für die hohe Investition als gering erachtet, da der 
Hochwasserschutz an anderer Stelle angegangen werden kann. Der bestehende Abschnitt ist bereits 
begrünt und eine Betonsohle ist nicht zu erwarten, so dass optisch kaum ein Mehrwert geschaffen 
werden kann. Bei einem Verzicht auf die Einbeziehung dieses Abschnitts wäre eine Umsetzung zu 
einem späteren Zeitpunkt immer noch möglich. Handlungsbedarf wird von einem anderen Teil der 
Kommissionsmitglieder insbesondere im Abschnitt «Alpsteinstrasse bis Bahnlinie» erkannt. Die 
vorhandenen Böschungserosionen würden den Handlungsbedarf deutlich machen. Auch wenn die 
optische Veränderung in diesem Bereich nicht gleich gross ist wie im westlichen Teil, so ist die 
ökologische Aufwertung dennoch umfassend und bedeutend. Ein Verzicht würde eine Lücke zwischen 
bereits renaturierten Abschnitten schaffen, weshalb eine Gesamtlösung bevorzugt wird. Eine 
Etappierung wäre wohl kostenintensiver. Mit den Subventionen, die zwar auch Steuergelder sind, aber 
sonst einfach in andere Projekte ausserhalb von Weinfelden fliessen würden, ist die finanzielle 
Belastung für die Stadt nicht mehr so gross. Uneinigkeit herrschte über die Kombination des 
bestehenden bzw. noch auszubauenden Kiesweges für den Rad- und Fussgängerverkehr – aktuell ist 
der Weg nur für den Fussgängerverkehr offen. Während die Kombination einerseits Vorteile für die 
Schule bringen würde, könnte es auch zu Konflikten zwischen Fussgängern und Radfahrern kommen. 
Es wurde angeregt, eine Kombination des Weges – auch unter Berücksichtigung der entstehenden 
Kosten – nochmals zu überdenken.  

Nach entsprechender Diskussion entschied sich die Kommission mit 4 Ja- zu 3 Nein-Stimmen, dass 
dieser Abschnitt im Projektperimeter beibehalten werden soll. 

 
Im Abschnitt Absturz/Bahnlinie bis Brauereistrasse wurde insbesondere die Aufweitung mit dem 
Strassenbogen diskutiert. Während ein Kommissionsmitglied den Verzicht auf den Strassenbogen als 
verpasste Chance erachtete und darauf hinwies, dass eine geringe Kosteneinsparung von ca. 10 % den 
Verzicht auf den Mäander nicht rechtfertigen könne, wiesen andere Kommissionsmitglieder darauf 
hin, dass für die neue Strassenführung ein Teil der Freudigerwiese beansprucht würde und damit auch 
der entsprechende Landwert zu berücksichtigen sei. Weiter wurde darauf hingewiesen, dass die 
Strassenkurve für den Verkehr auf der Freiestrasse nicht komfortabel sei. Zudem sei dieser Abschnitt 
für eine grosszügige Aufweitung für die Mäanderung des Giessens nicht geeignet, zumal die Schaffung 
einer Naherholungszone direkt neben der Strasse nicht am richtigen Ort sei. Schliesslich war sich die 
Kommission einig, dass im Übrigen die Revitalisierung dieses Abschnitts nicht in Frage gestellt und 
dementsprechend begrüsst wird, wobei die Kommission darauf hinwies, dass der Fussweg auch südlich 
geführt werden kann.  

Nach erfolgter Diskussion spricht sich die Kommission mit 6 Nein- und einer Ja-Stimme gegen den 
Strassenbogen aus.  
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Das Vorprojekt im Abschnitt Brauereistrasse bis Felsenstrasse wurde von der gesamten Kommission 
als sehr gelungen beurteilt, wobei das Mäandern bei der katholischen Kirche sowie dem WWF 
ausdrücklich begrüsst wird. Die hohen Kosten der vorgesehenen Stege, insbesondere im Bereich der 
Sekundarschule, wurden jedoch kritisch hinterfragt. Die Kommission regt an, kostengünstigere 
Alternativen zu prüfen. Zudem erachtet es die Kommission als wesentlich, dass die Zugänglichkeit des 
Giessens im Bereich der Sekundarschule gewährleistet ist.  

Gesamthaft spricht sich die Kommission einstimmig dafür aus, das Vorhaben der Revitalisierung 
des Giessens weiterzubearbeiten.   

 

Die einzelnen Aufwandpositionen des vorgelegten Projektierungskredits gaben zu keinen Diskussionen 
Anlass. Der Projektierungskredit von CHF 390'000.- sollte gemäss Auskunft des zuständigen Stadtrats 
mit genügender Disziplin ausreichen, um ein Bau- und Auflageprojekt auszuarbeiten, obwohl bereits 
die Hälfte des Betrages ausgegeben wurde. 

 

4. Beschlussfassung 

Nach eingehender Diskussion – auch über das Vorgehen betreffend Antragsstellung an das 
Stadtparlament – beschliesst die Spezialkommission mehrheitlich, ein klares Zeichen in Bezug auf den 
Verzicht des Strassenbogens bei der Freiestrasse zu setzen. Entsprechend unterbreitet die Kommission 
dem Stadtparlament einen Änderungsantrag, mit welchem infolge des Verzichts auf den 
Strassenbogen der Projektierungskredit um CHF 10'000.- gekürzt wird.  

 

Dem Antrag der Kommission: 

Es sei ein Projektierungskredit im Umfang von 380'000 Franken für die Revitalisierung des Giessens, 
Abschnitt Amriswilerstrasse bis Felsenstrasse, zu genehmigen, wobei die bisherige Strassenführung 
Freiestrasse beibehalten werden soll und auf den Bogen zu verzichten sei.  
 
wird mit 5 Ja-SƟmmen bei einer GegensƟmme und einer Enthaltung zugesƟmmt. 

 

Der Antrag des Stadtrates: 

Es sei der ProjekƟerungskredit von 390'000 Franken für die Revitalisierung des Giessen, AbschniƩ 
Amriswilerstrasse bis Felsenstrasse, zu genehmigen. 

wird mit sechs SƟmmen bei einer Enthaltung abgelehnt. 

 

 

 

 



6  

  

5. Schlussbemerkung 

Insgesamt ist sich die Kommission einig, dass es sich bei der Revitalisierung des Giessens um ein für 
Weinfelden wichtiges und sehr begrüssenswertes Projekt handelt, das insbesondere für die 
Naherholung und die innerstädtische Durchgrünung eine wichtige Rolle spielen kann. Die Kommission 
empfiehlt dem Stadtrat, bei der weiteren Projektierung ein besonderes Augenmerk auf die 
Kostenoptimierung zu legen und insbesondere für die geplanten Stege kostengünstige Lösungen in die 
Prüfung einzubeziehen. 

 
Weinfelden, 20.11.2024  
 
Michèle Strähl, KommissionspräsidenƟn  
 
 


